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Prozesses eine x2 -VerteiIung vom Freiheitsgrad 27 (Vgl. 1.3. und

3.4.2.). In unserem Falle ist zwar die Unabhängigkeit keineswegs er¬

füllt. Stellt T(f) eine Spektra Ischätzung an der Frequenzstelle f

dar, so wäre der wahre Spektralwert bei einer 10 ?igen Irrtumswahr¬

scheinlichkeit Innerhalb der Grenzen I(f)/I.49 und I(f)/0.6 zu

erwarten. Bei einer logarithm Ischen Aufzeichnung würden somit die

90 ?igen Vertrauensgrenzen eine frequenzunabhängige Spannweite von

0.91 Einheiten besitzen. In unserem Falle variieren die Spektral¬

schätzungen der Frequenzen zwischen 7 und 14 Hz innerhalb dieser

Spannweite.

Die Kohärenzwerte sind in diesem Beispiel relativ klein. Trotzdem be¬

stätigen sie die bereits früher beobachteten Eigenschaften: grosse

Kohärenz für die Frequenz des Haupt-Peaks und für die langsamen Fre¬

quenzen. Die Stabilität der Spektral Schätzungen bekräftigt ausserdem,

dass die Wahl eines Zeitabschnittes von ungefähr 45 Sekunden geeignet

ist. Aufeinanderfolgende Zeitabschnitte könnten somit ein instationä¬

res Verhalten eines Probanden aufdecken.

4.4. Ausblick

EEG-Analysen von mehreren Kanälen und über mehrere Zeitabschnitte ver¬

langen neben der notwendigen Computerzeit auch nicht zu unterschätzende

Programmierarbeiten. Es wird keineswegs bezweckt, mit Hilfe des Compu¬

ters routinemässig allgemeine EEG-Diagnosen an Patienten zu ermitteln.

In der Regel können solche Diagnosen vom EEG-Fachmann anhand der analo¬

gen Aufzeichnung schneller gemacht werden. Jedoch in der medizinischen

Erforschung der Gehirnaktivitäten kann der Computer als ein schnelles

und zuverlässiges Hilfsmittel seinen berechtigten Platz einnehmen. Hier

ist er imstande, ohne Vorurteil» Zusammenhänge und Wechselwirkungen

aufzudecken, die sonst das menschliche Auge durch blosses Betrachten und

Vergleichen nicht wahrnehmen könnte. In Dumermuth [13] sind weitere Stu¬

dien über EEG bei Zwillingen angeführt, die aufgrund unserer Zusammenar¬

beit resultierten. EEG-Auswirkungen, die bei psychophysiologischen Zu-
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standsanderungen auftreten und vom Computer bearbeitet werden können,

werden in absehbarer Zeit sicher auch mehr Licht in das Phänomen der

Gehirnaktivität bringen.


